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Leichte Sprache

Leichte Sprache auf der Homepage der Stadt Mannheim

www.mannheim.de/leichtesprache

Die Stadt Mannheim stellt Bürger*innen seit Mitte 2019 auf der Internetseite auch 
Informationen in Leichter Sprache zur Verfügung.

Auf der Internetseite der Stadt Mannheim findet sich in der obersten Menüzeile 
ganz rechts das Symbol für Leichte Sprache.
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Hinweis

Das Titelblatt des Jahresberichts zeigt eine Gebärde aus dem „Wortschatz“ der Gebärdensprache: Sie bedeutet Kooperation (© Alexander Kästel). 
Dieser Jahresbericht verwendet den Gender-Star (z.B. Dolmetscher*innen). Dadurch sollen nicht nur die männliche und die weibliche Form 
genannt werden. Es gibt Menschen, die sich diesen beiden Geschlechtern nicht zuordnen können oder wollen (z.B. transgeschlechtliche und 
intergeschlechtliche Personen). Der Gender-Star schließt sie mit ein. Er ist ein Weg gegen Diskriminierung. Es werden alle sozialen Geschlechter 
und Geschlechtsidentitäten berücksichtigt.

Impressum

Herausgeber Stadt Mannheim, Beauftragte für die Belange von Menschen mit Behinderungen, Rathaus E 5, 68159 Mannheim, Tel. +49 621 293 2005, 
ursula.frenz@mannheim.de, www.mannheim.de, www.mannheim.de/behindertenbeauftragte, Text Ursula Frenz, Gestaltung Neon One GmbH, 
Bildnachweis Alexander Kästel, Stadt Mannheim, Rhein-Neckar-Verkehr GmbH, Saemygraphy, Thomas Tröster, Stand Februar 2020, Unterstützt 
durch das Ministerium für Soziales und Integration aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg
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Das Titelblatt des Jahresberichts zeigt eine Ge-
bärde aus dem „Wortschatz“ der Gebärden
sprache: KOOPERATION. Das ist mein Hauptein-
druck von 2019: Im Jahr 2019 hat mich gefreut, 
wie viele Menschen neu mitdenken, mitdisku
tieren beim Forum Behinderung, unserer ge-
meinsamen Plattform in der Stadt. Hier wächst 
heran, was mich beim Blick auf die inklusive 
Stadt begeistert. 

Es geht darum, einander zuzuhören und wahr
zunehmen wie vielfältig Behinderungen und die 
entsprechenden Anforderungen an Barrierefrei-
heit sein können. Deutlich wird, wie wenig pau-
schale Lösungen es gibt. Wir geben manchmal 
sehr pauschale Ratschläge, statt die Vorausset-
zungen zu schaffen, dass andere uns überhaupt 
verstehen z.B. durch Gebärdensprache, durch 
Leichte Sprache, durch Induktionsschleifen, durch 
flexible Lösungen und frühzeitiges Planen.

Das Forum Behinderung zum Thema Kultur und 
Teilhabe zeigt erste Erfolge: viele weitere Akteu-
re aus dem Kulturbereich in der Stadtgesellschaft 
und auch der Stadtverwaltung machen sich auf 
den Weg und setzen sich intensiv für eine inklu
sivere Stadt ein. Voraussetzung dafür sind meist 
Kooperationen – womit wir beim Titelblatt dieses 
Jahresberichts sind. 

Vielen Dank all den Mitwirkenden in 2019!

Ursula Frenz 
Beauftragte für die Belange 
von Menschen mit Behinderungen

Grußworte

Die Teilhabe aller Menschen an unserer Stadt
gesellschaft ist möglich, wenn die notwendigen 
Informationen in der richtigen Form und Ver-
ständlichkeit zugänglich sind. Wenn Alle Kommu
nikationsmöglichkeiten erhalten, können wir  
uns gemeinsam über die Herausforderungen  
des Alltags austauschen, Argumente miteinander 
abwägen und Ziele gemeinsam formulieren. 

Im März 2019 haben wir das Leitbild „Mannheim 
2030“ verabschiedet. Es wird nur in einem gemein-
samen Prozess umgesetzt werden können und wir 
wollen möglichst alle daran beteiligen. Der Text 
des Leitbildes steht auch in Leichter Sprache zur 
Verfügung. Ein weiterer Kongress zum Leitbild 
wurde 2019 in Gebärdensprache übersetzt und die 
Barrierefreiheit unserer Homepage wird weiter 
ausgebaut. 

Wir sind Schritt für Schritt dabei Barrieren abzu-
bauen. Auch diejenigen, die wir nicht gleich erken-
nen wie in einem umbauten Raum. Neue Barrieren 
in der Welt der Informationen und Medien sind 
abzubauen, um Teilhabe möglich zu machen. Hier 
lernen wir alle dazu und das wird nötig sein, wenn 
eine digitale Welt auch eine demokratische Welt 
bleiben soll.

Dr. Peter Kurz
Oberbürgermeister
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5. Juli 2019
Kommunikation – analog und digital. Zugänge 
zu Informationen für Alle

Um gleichberechtigten Zugang und gleiche Mög-
lichkeiten für Menschen mit den unterschiedlichs-
ten Fähigkeiten zu bieten ist es wichtig, dass Infor-
mationen und Dienstleistungen barrierefrei zu 
nutzen sind. Die UN-Behindertenrechtskonven-
tion nennt dies den ungehinderten Zugang zu In-
formation und Kommunikation, und das schließt 
das Internet ausdrücklich mit ein!

Ziel des Forums war es, breit über die Anforderun-
gen einer barrierefreien Kommunikation zu infor-
mieren, zu sensibilisieren und gemeinsam in 
Mannheim darüber ins Gespräch zu kommen.

Studierende der Dualen Hochschule Mannheim 
stellten Interviewergebnisse von Mannheimer Ak-
teuren zu diesem Thema vor. Nebeneffekt der Stu-
die: Studierende setzten sich mit dem Thema erst-
mals intensiv auseinander und nehmen diese 
Erfahrungen mit in ihre zukünftigen Arbeitsstellen 
in der Verwaltung!

Die EU-Richtlinie 2016/2102 über den barriere
freien Zugang zu den Webangeboten öffentlicher 
Stellen ist mittlerweile im nationalen Recht und 
auch im Landesbehindertengleichstellungsgesetz 
verankert. 

Das Mannheimer Forum Behinderung
Im Berichtszeitraum haben zwei Foren stattgefunden mit thematischen Schwer-
punkten, die aktuelle Themen in den Vordergrund stellten. Digitalisierung und  
10 Jahre UN-Behindertenrechtskonvention – Themen zu denen viele Mannheimer 
Akteur*innen spannende Beiträge leisteten und viele neue Impulse gesetzt werden 
konnten.

Am Forum Behinderung, 
welches seit 2007 mindestens 
zweimal im Jahr tagt, nehmen 
sowohl selbst von Behinde-
rung betroffene Bürger*innen 
als auch Vertreter*innen der 
ehrenamtlichen und der 
professionellen Arbeit für 
Menschen mit Behinderung 
teil.

Forum Behinderung im Ratssaal der Stadt Mannheim am 29.11.2019, © Alexander Kästel
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Die wichtigsten Informationen wurden im Forum 
präsentiert und Beispiele der Umsetzung bzw. ak-
tueller möglicher Nutzungsmöglichkeiten aus 
Mannheim vorgestellt:

   ��Digitalisierungsstrategie der Stadt Mannheim
   ��Interview per Augensteuerung zeigt wie wichtig 

Unterstützte Kommunikation ist.
   ��Die Rhein-Neckar-Verkehr GmbH präsentiert 

Ansätze digitaler Informationen.

29. November 2019
Mannheim auf dem Weg zur inklusiven Stadt – 
Ausblicke zur Teilhabe in der Zukunft

Mannheim hat 2009 die „Erklärung von Barcelo-
na“ unterzeichnet und 2011 einen Aktionsplan zur 
Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention 
erarbeitet. Mittlerweile sind einige Maßnahmen 
auf dem Weg und im Leitbild Mannheim 2030 sind 
viele Schnittstellen zum Thema Inklusion und Bar-
rierefreiheit benannt. Zum 10-jährigen Bestehen 
der UN-Behindertenrechtskonvention in 2019 war 
dies Grund genug gemeinsam auf die bisherigen 
Fortschritte und auf zukünftig notwendige Impul-
se zu schauen. Jürgen Dusel, der Beauftragten der 
Bundesregierung für die Belange von Menschen 
mit Behinderungen, fasste in seiner Rede „Demo-
kratie braucht Inklusion“ die wichtigsten Empfeh-
lungen für mehr Teilhabe, u.a. zu Wohnen, Arbeit 
und Gesundheit zusammen. Als aus seiner Sicht 
wichtige Handlungsfelder der Zukunft nannte er 
unter anderem die Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung am Arbeitsleben, die Schaffung von 
barrierefreiem und bezahlbarem Wohnraum sowie 
die Anpassung des seit 1975 nicht erhöhten Steu-
erfreibetrags, der die besondere Belastung von 
Menschen mit Behinderung berücksichtigt. 

Botschaften aus dem Forum 29.11.2019
Die „Blitzlichter“ von Initiativen, Verei-
ne und Verbänden zum aktuellen Um-
setzungsstand in Mannheim machten 
deutlich: in den letzten Jahren wurden 
viele Dinge auf den Weg gebracht, doch 
auf dem Weg zur inklusiven Stadt gibt  
es noch einige Baustellen. 

Genannt wurden zum Beispiel:
   ��Beteiligungsprozesse barrierefreier 

gestalten
   ��Barrierefreie Wegeführung auf Bau-

stellen neuer Wohngebiete, auch  
während der Bauphase

   ��Wohnungsbörse, die Angebot und 
Nachfrage von barrierefreiem  
Wohnen zusammenführt

   ��Digitale Angebote und Dienst- 
leistungen barrierefrei gestalten

   ��Genügend personelle Ressourcen  
für Inklusion an Schulen

   ��Verständliche Kommunikation und 
Assistenz im Gesundheitswesen

   ��Verlässliche Beratung und Kommuni-
kation für Menschen mit Hörbe- 
hinderung

Nicht kommunizieren gibt es nicht! Im Foyer des Stadt-
hauses  wurde durch die Beratungsstellen „Unterstützte 
Kommunikation“ von Reha Südwest Regenbogen GmbH 
und der Martinsschule Ladenburg Tablets und andere 
neue Hilfsmittel vorgestellt.

Thomas Scholl-Brauch berichtet gemeinsam mit Gabriele 
Capelle (Lebenshilfe Mannheim) beim Forum im Ratssaal 
von seinem Engagement „Bürgerbeteiligung Marktplatz 
Rheinau“.

Dabei gehe es nicht um „nice to have“, sondern 
um die Umsetzung fundamentaler Grundrechte. 
Hier leisten alle, die sich engagieren für Teilhabe 
echte Demokratiearbeit. Der neue Bürgermeister 
für Bildung, Jugend, Gesundheit, Dirk Grunert,  
begrüßte erstmals die Akteure des Forums und 
dankte Ihnen für ihr kontinuierliches Engagement.



7

Überblick – Mannheim auf dem Weg 
zur inklusiven Stadt – Was ist 2019 
passiert?

Planung 
Konzeption 
Expertise

Öffentlichkeitsarbeit
Sensibilisierung

Beratung Netzwerkarbeit

Der Testpilot für eine Digitale Wegeleitung für Blinde und 
Sehbehinderte wird bei der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
vorgestellt. © Rhein-Neckar-Verkehr GmbH

Im Forum Behinderung schilderte eine junge Frau wie sie 
mit Augensteuerung und einem Tablet selbstbestimmt  
an Information und Kommunikation teilhaben kann.

Die Serie der Führungen mit Gebärdensprache im Kunst-
verein Mannheim wurde erfolgreich fortgeführt. Die 
Diskussion mit Manfred Fuchs als Künstler zeigt: wir 
lernen voneinander Neues, wenn wir uns auf Augenhöhe 
begegnen. Die Kooperation Kunstverein, Abendakade-
mie und Behindertenbeauftragte ist unkompliziert und 
effektiv.

Die Beratungsarbeit der drei Ergänzenden Unab- 
hängigen Teilhabeberatungsstellen (EUTB) wird  
von vielen Ratsuchenden angenommen.

Über das Büro der BBMB werden häufig die  
Kontaktadressen vermittelt:
Badischer Blinden- und Sehbehindertenverein V.m.K.
https://www.bbsvvmk.de/eutb/ 

Duha e. V. – Verein für Soziale Dienste
https://www.teilhabeberatung.de/beratung/eutb-duha-ev 

Förderband e.V.
https://www.foerderband-ma.de/eutb/ 
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Viele gesetzlicher Vorgaben und bekannte DIN-Normen sind noch keine Garantie 
dafür, dass barrierefrei geplant und gebaut wird. Die Herausforderungen sind mit 
jedem Neubau- oder Sanierungsobjekt groß. Je früher die Belange der Menschen mit 
Behinderung in den Planungen berücksichtigt werden, desto einfacher ist die Um-
setzung – und in der Regel auch desto kostengünstiger.

Planung, Konzeption, Expertise
(Handlungsfeld 1)

   ��Das MARCHIVUM plant mit Unterstützung 
der BBMB die zukünftige Dauerausstellung in 
einem inklusiven Format. Erste Kooperationen 
und Führungen mit Akteuren in eigener Sache 
sind in 2020 geplant.

Die Arbeitsplatzbeschreibung der
Beauftragten für die Belange von
Menschen mit Behinderungen (BBMB)
umfasst als Kernelement, sich in die
größeren Stadtentwicklungsprojekte,
in strategische Herausforderungen
der Stadtverwaltung und Stadtpolitik,
die sich mit Barrierefreiheit und In- 
klusionbefassen, einzubringen.

BUGA Besuch in Heilbronn mit Akteuren der AG Barriere-
freiheit und dem BBSV initiiert durch die BBMB. Erfah-
rungen von dem Besuch in Heilbronn wurden als „An-
forderungen an Barrierefreiheit der BUGA 2023“ an die 
BUGA-Gesellschaft Mannheim weitergegeben.

Konkrete Arbeitsschwerpunkte waren in 2019:

    ��Planfeststellungsverfahren nach dem  
��Personenbeförderungsgesetz

       �Stadtbahn Benjamin-Franklin-Village
       �Neuordnung und Kapazitätserweiterung der  

Haltestelle Mannheim Hauptbahnhof
   ��Stellungnahmen zu Baumaßnahmen, z.B. 

Unterführung Hans-Reschke-Ufer, Rad- und 
Fußweg im Konversionsgebiet Franklin

   ��Sanierung Nationaltheater Mannheim: Initiie-
rung der Informationen an die Verbände über 
die Barrierefreiheit der Planungen

   ��Anforderungen an eine „Toilette für Alle“ 
wurden an Stadtpark GmbH und die Stadtbib-
liothek vermittelt. Für den Herzogenriedpark 
wurde ein Zuschussantrag beim Land unter-
stützt. Die Eröffnung der Toilette findet im 
Februar 2020 statt.

   ��Blindenleitsystem in den Planken: Initiierung 
einer Vereinbarung zwischen dem Fachbereich 
Sicherheit und Ordnung und dem mit BBSV: 
Der BBSV wird regelmäßig informiert, wenn 
Feste und Veranstaltungen in den Planken 
stattfinden und Teile des Blindenleitsystems 
zeitweise nicht nutzbar sind. So können Mit-
glieder rechtzeitig informiert werden.

   ��Fortbildung bei Mitarbeiter*innen der Stadtbi-
bliothek zum Thema Barrierefreiheit

   ��Mitwirkung bei der Überarbeitung der Bau-
fachlichen Standards für Schulbauten der Stadt 
Mannheim

   ��Gemeinsam mit dem Stadtmarketing und dem 
Online-Büro des Fachbereichs Demokratie 
und Strategie wurde das Corporate Design der 
Stadt Mannheim um alle Anforderungen der 
Barrierefreiheit in Druck- und Web-Formaten 
aktualisiert.
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Die Beratungsanfragen sind in Anzahl und in den Themen ähnlich geblieben. Die 
Möglichkeit, die Ratsuchenden auf die drei Beratungsstellen der Ergänzenden  
unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB) zu verweisen, wird von Nachfragenden  
aktiv genutzt.

Beratung 
(Handlungsfeld 2)

Die Wahrnehmung der Aufgabe als 
Vertrauensperson und Anlaufstelle 
für Menschen mit Behinderungen 
(als Ombudsfrau) erfordert eine fach-
lich unabhängige und weisungsunge-
bundene Stellung der kommunalen 
Behinder tenbeauftragten (siehe 
Landes behindertengleichstellungs-
gesetz L-BGG § 15). Dieser Aufgaben-
bereich ist in Mannheim geprägt von 
einer breiten Vielfalt der Themen 
und Beratungsanforderungen.

Individuelle Beratungsanfragen

Mannheimer
Abendakademie
U1, 16-19, Saal
Eintritt frei

Filmabend mit Diskussion
Film im Original mit Untertiteln, Oscar in der Kategorie "bester Kurzfilm" 2018

Eine Kooperation von:

Barrierefrei, Übersetzung durch Schrift- und Gebärdendolmetscher, FM Höranlage
Mit freundlicher Unterstützung der IKK classic.

Im Rahmen der Mannheimer einander. Aktionstage.

Nähere Infos bei:
Gesundheitstreffpunkt Mannheim, Tel. 0621- 339 18 18
gesundheitstreffpunkt-mannheim@t-online.de

„Das stille Kind“
... Gehörlose können alles außer hören ...

23.10.2019
18:00 Uhr

Wohnen 25 % Anträge 25 %

Mobilität 
15 %

Arbeit 
15 %

Persönliche 
Probleme 10 %

Barrierefreiheit 
10 %

Arbeitsschwerpunkt 2019:

Mit zahlreichen Veranstaltungen in Gebärden
sprache, mit Schriftdolmetschung und teilweise 
einer mobilen induktiven Höranlage konnten mehr 
Menschen mit Hörbehinderung erreicht werden.

Mit dem Kurzfilm „Das stille Kind“ wurden die 
Themen Antidiskriminierung und Inklusion auf
gegriffen. Die Veranstalter machten gemeinsam 
mit dem Gehörlosenverein e. V. und dem Hörbi-
Treff Mannheim auf die Lebenssituation von Men-
schen mit Hörbehinderung aufmerksam. Mit der 
Kooperationsveranstaltung im Rahmen der ein
ander.Aktionstage wurden viele jüngere Menschen 
mit Hörbehinderung erreicht.

© Gesundheitstreffpunkt Mannheim



10

Im Mannheimer Kunstverein e.V. wurden in  
Kooperation mit der Abendakademie und dem 
Gehörlosenverein drei Führungen in Gebärden-
sprache und mit einer mobilen induktiven Hör-
anlage durchgeführt. 
 
Die Teilnehmer*innen freuen sich über Atmo-
sphäre dieser Führungen, die besticht durch ein 
eigenes Tempo und eine Achtsamkeit aufeinan-
der in der Kommunikation!

Sowohl in den Reiss-Engelhorn-Museen, als 
auch in der Kunsthalle wurden Führungen in 
Leichter Sprache angeboten.

Mit regelmäßigen Informationen werden die Akteure des Forums Behinderung per
E-Mail über aktuelle Termine, Planungen, Fördermöglichkeiten unterrichtet. Die
BBMB unterstützt Veranstaltungen zum Thema Inklusion und berät Veranstalter  
zu barrierefreien Veranstaltungsformaten.

Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung 
(Handlungsfeld 3)

Die Arbeit zielt auf alle in der Gesell-
schaft, damit Menschen mit und ohne 
Behinderung gut zusammen leben und 
arbeiten können.

Beauftragten- und Beratungsstellen 
zielen in der modernen Demokratie 
immer auf die Stadtgesellschaft als 
Ganze, auf einen achtsamen Umgang 
mit der Vielfalt der Interessen und 
Lebensstile. Dies ist Voraussetzung für 
eine zukünftige „inklusive Stadt“.

Das Forum Behinderung zum Thema „Teilhabe 
an Kultur und Freizeit“ im Jahr 2018 hat große 
Wirkung entfaltet:

Das Kulturparkett Rhein-Neckar e.V. hat über 
die Projektförderung „Impulse Inklusion“ des 
Landes Baden-Württemberg Kulturpartner zu 
der Barrierefreiheit Ihrer Einrichtungen befragt. 
Dafür hat sich der Verein mit der BBMB und der 
Arbeitsgemeinschaft Barrierefreiheit zusammen-
getan. Es wurde ein gemeinsamer Leitfaden zum 
Abbau von Barrieren entwickelt. Kultureinrich-
tungen wurden befragt: Welch Angebote gibt 
es für Menschen mit Kulturpass? Worauf kön-
nen sich Menschen mit Behinderung bei Ihrem 
Kulturbesuch einstellen? Die Ergebnisse der 
Befragung und der Leitfaden sind hier abrufbar: 
http://kulturparkett-rhein-neckar.de.

Zu seinem 40. Jubiläum richtete das Junge 
Nationaltheater Mannheim ein großes Geburts-
tagsfest aus. Anlässlich des Jubiläums fragt das 
Junge NTM ganz konkret, wie es seine Zugangs-
barrieren reduzieren, Seh- und Hörgewohnheiten 
im Theater erweitern, künstlerischen Experimen-
ten Freiräume gewähren und dabei als Teil der 
Gesellschaft Diversität und Solidarität gestalten 
kann. Um das Programm für eine diverse Stadt-
gesellschaft zu öffnen, wurden verschiedene Ver-
anstaltungen auf Englisch und Türkisch übersetzt 
sowie in Gebärdensprache gedolmetscht. Das 
Theaterstück „Hier kommt keiner durch“! wurde 
gebärdet und junge Familien haben dieses Ange-
bot aktiv genutzt.
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Die Behindertenbeauftragten aus Mannheim, Heidelberg und dem Rhein-Neckar-Kreis organisierten gemeinsam an  
zwei Standorten eine Fortbildung für Mitarbeiter*innen von Polizei, Feuerwehr und Kommunalem Ordnungsdienst zum 
Umgang von Menschen mit Behinderung in Krisensituationen. In der Vorbereitung und Durchführung in Mannheim 
waren auch die AG Barrierefreiheit und der BBSV aktiv beteiligt.

Die Lesung von Samuel Koch in der Stadtbiblio-
thek wurde durch die Kooperation mit der der 
BBMB und dem Einsatz von Gebärdensprach-
dolmetscherinnen von zahlreichen gehörlosen 
Menschen besucht.
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Der Schwerpunkt der Arbeit der BBMB bezieht sich auf die Mitwirkung im Begleit- 
ausschuss und die Initiierung von Kooperationen. Schwerpunkt war es, neue Formen 
der Zusammenarbeit zu stiften und damit inklusive Veranstaltungsformate in
Mannheim zu ermöglichen.

Netzwerkarbeit  
(Handlungsfeld 4) 

Mit der Mannheimer Erklärung 
für ein Zusammenleben in Vielfalt 
wurde zwischen Zivilgesellschaft, 
Verwaltung, Unternehmen und 
Verbänden eine gesellschaftspoli
tische Koope-ration geschaffen. 
Dies stellt insbesondere für die Idee 
der inklu siven Stadt eine sinnvolle 
Grundlage dar.

Im Rahmen des „Mannheimer Bündnisses für 
ein Zusammenleben in Vielfalt“ soll das Enga-
gement der Bündnispartner sichtbar gemacht 
werden. Die BBMB ist an verschiedenen Stellen 
Kooperationspartnerin.

Im Rahmen der Themeninsel „Kulturelle Teil-
habe für alle“ im Mannheimer Bündnis für ein 
Zusammenleben in Vielfalt wurde unter der 
Moderation vom Kulturparkett Rhein-Neckar e.V. 
über ein ganzes Jahr hinweg mit über 20 Kultur- 
und Sozialeinrichtungen die Frage nach Teilhabe
möglichkeiten diskutiert. Ein Themenschwer-
punkt waren auch die Barrieren für Menschen 
mit Behinderung. Die Abschlussveranstaltung 
im Zeitraumexit machte deutlich: Barrieren und 
Hemmnisse gibt es für viele Menschen, gemein-
sam können wir diese abbauen.

Die Abendakademie gemeinsam mit der Stadt-
bibliothek organisierte das erste Gebärdencafé 
in Mannheim. Es bietet die Möglichkeit, dass 
Menschen mit und ohne Hörschädigung sich in 
Gebärdensprache unterhalten. Damit Lernende 
Unterstützung finden, sind Gebärdendolmet-
scher*innen vor Ort.

ABB Mannheim hatte zum Inklusions-Café ein-
geladen. Die Veranstaltung fand in Kooperation 
mit der Lebenshilfe Mannheim und der Stadt-
verwaltung statt. Beim Inklusionscafé stand das 
offene Gespräch über Inklusion am Arbeitsplatz 
im Fokus. Zu den Programmpunkten zählten 
Interviews mit Akteuren in eigener Sache, die 
sowohl von Praktika als auch von festen Arbeits-
stellen berichten konnten. Weitere Unterzeich-
ner (Agentur für Arbeit, Gemeindediakonie und 
Integrationsfachdienst) informierten über För-
der- und Zuschussmöglichkeiten.  

Themeninsel Kulturelle Teilhabe
Podiumsgespräch am 12.12.2019 im zeitraumexit „Kultur 
für alle? Gleichberechtigte Teilhabe am Kulturleben in 
Mannheim gemeinsam gestalten!“. Auch das Thema barrie-
refreie Zugänge wurden von Moderator Martin Köhl und 
den Mitwirkenden Elke Campioni (AG Barrierefreiheit) und 
Christoph Graf (BBSV) diskutiert. © Saemgraphy
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Perspektiven 2020

Handlungsfeld 3

Handlungsfeld 2

Handlungsfeld 4
   ��Forum Behinderung  

„Bildung“
   ��Weitere Texte in Leichter 

Sprache 

   ��Anschaffung einer  
mobilen induktiven  
Höranlage

   ��Informationen zur  
Umsetzung des BTHG

   ��Das Thema Kulturelle Teil-
habe für alle fortsetzen

   ��Leitbild – Zugänge für 
Menschen mit Lern-
schwierigkeiten

Handlungsfeld 1
   ��Arbeitskreis Inklusion und 

Barrierefreiheit – ressort-
übergreifende Bestands-
aufnahme in der  
Verwaltung
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Kern des Leitbildes Mannheim 2030 stellen sieben strategische Ziele dar. Hier werden 
konkrete Maßnahmen und Schnittstellen aus dem Jahr 2019 aufgezeigt.

Leitbild Mannheim 2030 –
Umsetzungsbeispiele

Leitbild 
 
2030

Strategisches Ziel 2

Mannheim bietet eine vorbildliche urbane 
Lebensqualität mit hoher Sicherheit als Grund-
lage für ein gesundes, glückliches Leben für 
Menschen jeden Alters und gewinnt damit mehr 
Menschen für sich.
   ��Ausbau des Blindenleitsystems bei Neubau und 

Sanierungsmaßnahmen im öffentlichen Raum

Strategisches Ziel 3

Mannheim ist durch eine solidarische Stadtge-
sellschaft geprägt und Vorbild für das Zusam-
menleben in Metropolen. Die Gleichstellung der 
Geschlechter und die Anerkennung vielfältiger 
menschlicher Identitäten und Lebensentwürfe 
sind hergestellt.
   ��Mit dem Kurzfilm „Das stille Kind“ wurden im 

Rahmen des „Bündnisses für ein Zusammen-
leben in Vielfalt“ die Themen Antidiskriminie-
rung und Inklusion aufgegriffen.

Strategisches Ziel 4

Mannheim zeichnet sich durch eine starke Stadt-
gesellschaft und gutes Verwaltungshandeln aus. 
Die Mannheimerinnen und Mannheimer nutzen 
überdurchschnittlich engagiert die Möglichkei
ten, sich in demokratischen und transparenten 
Prozessen an der Entwicklung ihrer Stadt zu be
teiligen.
   �Mehr Informationen in Leichter Sprache:  

z. B. Leitbild 2030: https://www.mannheim.
de/sites/default/files/2019-10/Leitbild-Mann-
heim-2030-in-Leichter-Sprache.pdf 

   ��Der 3. Kongress Urban Thinkers Campus (UTC) 
fand wieder mit Gebärdensprache statt. Im 
Livestream wurden Untertitel für Menschen 
mit Hörbehinderung eingeblendet  
(https://utc-mannheim.de/en/video-archiv-
urban-thinker-campus-24-26-oktober-2019/)

Zum Beispiel: Strategisches Ziel 1 

Mannheim gewährleistet Bildungsgerechtigkeit 
und verhindert Armut. Die soziale und kulturelle 
Teilhabe aller Mannheimerinnen und Mannhei-
mer ist sichergestellt.
   ��Leitfaden: Kulturangebote mit dem Kulturpass 

des Kulturparketts barrierefrei besuchen.
   ��Planfeststellungsverfahren der Haltestellen 

Hauptbahnhof: Ausbau der barrierefreien 
Haltstellen sind auf den Weg gebracht.

   ��ABB organisierte ein Inklusionscafé „Inklusion 
am Arbeitsplatz“ um andere Arbeitgeber zu 
motivieren Menschen mit Behinderung einzu-
stellen.

UTC 26.10.2029 im Ratssaal: Bürgerforum, © Thomas Tröster
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Das Sportabzeichen

� Das Sportabzeichen des Deutschen
Olympischen Sportbundes ist die
höchste Auszeichnung außerhalb
des Wettkampfsports und wird als
Leistungsabzeichen für überdurch-
schnittliche sowie vielseitige körperli-
che Leistungsfähigkeit verliehen.

� Aus den motorischen Grundfähig-
keiten Ausdauer, Kraft, Schnellig-
keit und Koordination muss eine
Übung erfolgreich abgeschlossen
werden.

� Auch Menschen mit Behinderung
können das Sportabzeichen bekom-
men. Informationen gibt es beim
Sportkreis unter sportkreis-ma.de.dle

Von unserem Mitarbeiter
Dieter Leder

„Ich mach das seit mehr als 25 Jah-
ren“, berichtete Petra Klodt über ihre
Arbeit bei der Abnahme des Sport-
abzeichens. „Aber so etwas hab ich
noch nie gemacht.“ Bei der Laden-
burger Sportvereinigung 1864 sitzt
sie im Vorstand und ist außerdem
Prüferin für das Sportabzeichen.
Und in dieser Funktion durfte sie auf
dem Sportplatz des TSV Schönau
eine neue Erfahrung machen: Sie
nahm das Sportabzeichen von Kin-
dern und Jugendlichen mit Lern-
schwierigkeiten und mit geistiger
Behinderung ab. Stadt und Sport-
kreis veranstalteten die Sportabzei-
chenabnahme zum allerersten Mal
überhaupt – mehr als 60 Kinder und
Jugendliche der Mannheimer Eu-
gen-Neter-Schule und der Maria-
Montessori-Schule aus Weinheim
waren angemeldet.

„Das ist doch gut, dass sie das ma-
chen“, freute sie sich mit den Kin-
dern. „Sie sind super gut vorbereitet
und die sind mit einer großen Lei-
denschaft dabei.“ Die Schüler, die
bei sommerlichen Temperaturen al-
les gegeben haben, hätten sich zu-
dem mehr gefreut als andere Kinder,
denen sie sonst das Sportabzeichen
abnimmt: Es ist die Freude über den
Tag und auch über ihre Leistungen.
„Zeigt, was ihr könnt!“, rief Ursula
Frenz den Schülern zu. In einer kur-

zen Ansprache riet die städtische Be-
auftragte für die Belange von Men-
schen mit Behinderungen den Kin-
dern und Jugendlichen, auf die loka-
len Sportvereine zuzugehen und
dort weiter aktiv zu werden. „Es kann
nicht jeder der Beste sein, aber wir
können heute besser als gestern
sein“, gab sie den Teilnehmern mit
auf den Weg.

„So schnell gerannt wie noch nie“
Der Startschuss fiel dann beim 30-,
50- oder 100-Meter-Lauf, je nach Al-
tersklasse. Und dabei zeigte sich
schon, dass die Läufer im Stadion
unter dem Jubel der anderen Teil-
nehmer deutlich besser waren als im
Training: Jeder holte Bestzeiten für
sich heraus und machte sich damit
zum Sieger. Es waren aber auch
Glücksmomente für die Betreuer
und Erzieher, die ihre Schüler an die-
sem Tag kaum wiedererkannten:
Deniz rührte sie fast zu Tränen, als er
einen sehr schnellen Lauf hinlegte:
„In der Schule hat er sich geweigert
zu laufen“, sagte eine glückliche Be-
treuerin, „und hier rennt er. Er ist
noch nie so schnell gerannt, das ist
sensationell.“

Weil am Ende der Laufveranstal-
tungen noch eine Schülerin übrig
war, die nachgemeldet wurde, such-
ten die Veranstalter noch ein paar
Freiwillige, die nochmals laufen wol-
len. Und da streckten fast alle Kinder
ganz schnell die Hand. Die, die nicht

mitlaufen konnten, haben die letz-
ten Läufer zumindest angefeuert.

„Es ist eine Frage der persönli-
chen Motivation“, wie Nicole Lamm
über ihre Schüler berichtete. Die
Schulleiterin der Montessori-Schule
erzählte zusammen mit Sportlehrer
Christoph Niklas vom wochenlan-
gen Training und den gemeinsamen
Vorbereitungen: „Das Zusammen-
sein als Gemeinschaft ist ganz wich-
tig. Es ist alles so harmonisch gewe-
sen.“ Und es habe ganz viel Spaß ge-
macht. Auch die Leiterin der Eugen-
Neter-Schule lobte das Engagement
der Schüler: „Seit Wochen sehe ich,

wie sie an meinem Zimmer vorbei-
gejoggt sind“, sagte Silvia Challal.

Für sie steht das „gesellschaftli-
che Erlebnis“ im Vordergrund, „dass
die Kinder mal raus aus der Schule
kommen“. Für die Kinder und Ju-
gendlichen ging es um Kraft, Aus-
dauer, Koordination und Schnellig-
keit. Und beim Sportabzeichen
wuchsen sie weit über sich hinaus,
wie Nicole Lamm den Schüler attes-
tierte: „Das ist auch die besondere
Atmosphäre, mal in einem richtigen
Stadion zu laufen.“ Stolz zeigten die
Schüler ihre Karten mit den einge-
tragenen Ergebnissen aus den ein-
zelnen Wettbewerben im Laufen,
Weitsprung oder Ballweitwurf.

Neue AG geplant
Dass es das Sportabzeichen für diese
besonderen Schüler dieses Jahr zum
ersten Mal gibt, hat auch mit den
Special Olympics zu tun: Die Lan-
desmeisterschaft wird 2021 in
Mannheim ausgetragen. Thomas
Grüssner, Konrektor der Eugen-Ne-
ter-Schule, will gar eine Sportabzei-
chen-AG in der Schule etablieren. Im
Sport können die Kinder etwas leis-
ten, können stolz auf sich und ihre
Ergebnisse sein, so wie Maria mit ih-
ren acht Metern im Weitwurf oder
der etwas ältere Anton, der mit 51
Metern weiter geworfen hatte, als
das Metermaß reichte. „Das ist gut
für das Selbstbewusstsein“, sagte
Grüssner.

Erinnerungsfoto: Mehr als 60 Jungen und Mädchen mit geistiger Behinderung legten auf dem Sportplatz des TSV Schönau das Sportabzeichen ab. BILD: LEDER

Sportabzeichen: Stadt und Sportkreis bieten Prüfungen erstmals für Schüler, die geistig beeinträchtigt sind

Vollgas trotz BehinderungÉlise Dettlinger, Tatjana Hofmann
und Sophie Johnson haben beim
Bundeswettbewerb von „Jugend
musiziert“ in Halle einen zweiten
Preis in der Kategorie „Alte Musik“,
Altersgruppe vier erworben. Qualifi-
ziert hatten sich die Schülerinnen
der Musikschule Klangbogen durch
erste Preise in den Regional- und
Landeswettbewerben. Dettlinger,
Hofmann (beide Blockflöte) und So-
phie (Viola da Gamba) wurden von
der Jury eingeladen, sich um die Teil-
nahme am Wettbewerbsfestival
„Wespe“ im September in Münster
zu bewerben. red/lok

Wettbewerb

Musikschülerinnen
erfolgreich

Nach vier Monaten Leseerlebnissen
an fünf verschiedenen Orten in der
Rhein-Neckar-Region geht das
Kunstprojekt „Les.Art“ vom Jugend-
kulturzentrum Forum zu Ende. Bei
der Abschlussveranstaltung am
Donnerstag, 27. Juni, ziehen alle Be-
teiligten Resümee. Ab 19 Uhr spre-
chen die Profileser Laura Volk und
Mathias Freymuth über ihre Erfah-
rungen und die Reaktionen der Be-
sucher im Container. Zudem spre-
chen die Organisatoren Alexander
Bayer und Frank Degler im Contai-
ner am Eintanzhaus (G 7) über Kunst
im öffentlichen Raum, Stadtent-
wicklung, Gentrifizierung und nie-
derschwellige Kulturvermittlung.
Mit dabei ist auch Matthias Rauch,
Leiter der kulturellen Stadtentwick-
lung. Die Gesprächsrunde mode-
riert „MM“-Redakteurin Lisa Wazu-
lin. Der Eintritt ist frei. lia

Kunstprojekt

Containerbücherei
schließt die Türen

Am Freitag wichtig

� Anstoß für Straßenfußballer

Unter dem Motto „Straßen-
fußball für Toleranz und Fair
Play“ tourt die Straßenfuß-
ball-Weltmeisterschaft wie-
der durch die Stadt. Anstoß ist
um 10 Uhr an der Humboldt-
Werkrealschule in der
Neckarstadt.

� Cordula Rösler geht

Kleiner Festakt für Cordula
Rösler: Bürgermeisterin Ulrike
Freundlieb verabschiedet die
Schulleiterin der Hans-Chris-
tian-Andersen-Schule auf der
Schönau um 10.30 Uhr in den
Ruhestand.

Ein 31-jähriger Rollerfahrer ist bei ei-
nem Unfall in der Weinheimer Stra-
ße (Käfertal) schwer verletzt worden.
Laut Pressemitteilung der Polizei
vom Mittwoch war der Mann am
Dienstag, gegen 7.25 Uhr, in Rich-
tung Mannheimer Straße unter-
wegs. In Höhe des Anwesens 12 woll-
te er an einem Fußgängerweg einem
Fußgänger das Überqueren ermögli-
chen. Er bremste seinen Roller ab,
woraufhin eine nachfolgende VW-
Fahrerin (35) nicht mehr rechtzeitig
bremsen konnte und auf den Roller
auffuhr. Der Mann wurde durch den
Aufprall zu Boden geschleudert. Er
musste stationär in einer Klinik auf-
genommen werden. Der geschätzte
Sachschaden beläuft sich auf mehr
als 3000 Euro. pol/stp

Unfall

Auto fährt
auf Roller auf

In der Mittwochausgabe dieser Zei-
tung standen einige Seiten an unge-
wohnter Stelle: So war die erste Seite
des Mannheimer Lokalteils mit der
Ludwigshafen-Seite getauscht, die
Kulturseite fand sich an Stelle der
Metropolregion-Seite. Diese unübli-
che Seitenfolge, die bei der Lektüre
für erhebliche Irritationen sorgte,
bitten wir zu entschuldigen. Ursache
dafür ist eine Kette an Fehlern und
Pannen technischer Art, die den
Druckablauf und die Beilage von
Prospekten verwirrten, verzögerten
oder stoppten. Möglicherweise kam
es dadurch auch vereinzelt zu einer
verspäteten Zeitungszustellung –
wir bitten um Verzeihung. red

In eigener Sache

Vertauschte
Seitenfolgen

Koku&Pyne besteigen am 29. Juni
um 20 Uhr die Open-Air-Bühne des
VitaThroms in der Feldstraße 115.
Reibungslos bewegt sich die Musik
der beiden Künstler zwischen Folk,
Pop, Jazz und Country. Karten für
das Open-Air kosten im Vorverkauf
15, an der Abendkasse 17 Euro, Vor-
verkauf VitaThrom (Feldstraße 115-
117), im Feudenheimer Buchladen
(Hauptstraße 41) im Weltladen Wall-
stadt (Römerstraße 28) oder unter
Tel. 0172/ 7 24 25 69, per Mail an in-
fo@kulturevents-rheinneckar.com
oder über Eventim. scho

Feudenheim

Open-Air-Konzert
mit Koku& Pyne

mannheimer-morgen.de

Mehr Freizeitideen.

Adler, Löwen, Waldhof-Buben:
Unsere Sportredakteure ste-
hen für Sie an der Bande oder
am Spielfeldrand – nah dran,
damit Sie nichts versäumen.

Das Beste aus der Kunst-,
Theater- und Musikszene so-
wie alle kulturellen Veranstal-
tungen und die Höhepunkte
in der Region – jeden Tag.

Unterhaltsam und provokant:
Unser Magazin für die schönen
Dinge des Lebens, mit besonde-
ren Tipps und anspruchsvollen
gesellschaftlichen Debatten –
und Ihren Leserbriefen.

Hier spielt die Musik:
Konzerte, Feste, Aufführungen –
in unserer Beilage am Donners-
tag erfahren Sie, was in der
Region los ist.

JETZT BESTELLEN
mannheimer-morgen.de/abo
Tel.: 0621 392 2200

GEDRUCKT UND DIGITAL

ANZEIGE
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Zentralbibliothek: Expertenvorträge beim Forum Behinderung

Digitalisierung
barrierefrei machen
Von unserer Mitarbeiterin
Valeria Rachiele

Obwohl digitale Medien heutzutage
zu den wichtigsten Informations-
quellen zählen, können diese für
Menschen mit Behinderung im Ver-
gleich zum Rest durchaus schwer
zugänglich sein. Mit der Frage, wel-
che Rechte beeinträchtigte Men-
schen für den Zugang zur digitalen
Welt haben, setzten sich die Teilneh-
mer des Mannheimer Forums Be-
hinderung auseinander. Der The-
menschwerpunkt lautete: „Kommu-
nikation – analog und digital. Zugän-
ge zu Informationen für alle“.

Leichte Sprache als Gesetz
Dazu gab es neben einigen Vorträ-
gen ebenfalls eine kleine Ausstellung
in der Zentralbibliothek, bei der sich
unter anderem die Bibliothek selbst
mit ihrem digitalen Angebot vor-
stellte. Darüber hinaus stellte Mi-
chael Löbl vom Onlinebüro der Stadt
die Funktion „Leichte Sprache“ auf
der Internetseite der Stadt Mann-
heim vor. „Diese richtet sich vor al-
lem an Menschen mit Lese- und
Schreibschwierigkeiten, indem sie
die Texte auf der Internetseite ver-
einfacht und somit verständlicher
macht“, erklärt Ursula Frenz, Beauf-
tragte für die Belange von Menschen
mit Behinderungen der Stadt.

Es gebe sogar ein Gesetz, das öf-
fentliche Stellen dazu verpflichte,
ihre Informationen barrierefrei zu-
gänglich zu machen. Anhand dieses
Gesetzes arbeite die Stadtverwal-
tung nun daran, all ihre Texte in ver-
einfachter Sprache zugänglich zu
machen.

Im Anschluss an die Ausstellung
folgten einige Expertenvorträge

rund um den Themenschwerpunkt
des Forums, die zur Diskussion an-
regen sollten.

„Mit dem Forum haben wir eine
wichtige Plattform für die Fragen auf
dem Weg zu einer inklusiven Stadt
geschaffen“, begrüßte Ursula Frenz
alle Anwesendenden im voll besetz-
ten Ratssaal des Stadthauses. Unter
anderem begrüßte Frenz auch Gott-
fried Zimmermann von der Hoch-
schule der Medien in Stuttgart. In
seinem Vortrag klärte er die Teilneh-
mer über neue gesetzliche Anforde-
rungen zur digitalen Barrierefreiheit
und über die Rechte behinderter
Menschen im Hinblick darauf auf.

Insgesamt schien das Interesse
aller Beteiligten groß, denn viele der
Teilnehmer mit Behinderung waren
sich ihrer Rechte offenbar nicht be-
wusst. Die Experten gaben sich opti-
mistisch: „Die Stadt Mannheim ist
im Hinblick auf einen barrierefreien
Zugang zu digitalen Medien bereits
auf vorbildliche Art und Weise un-
terwegs“, sagte Ralf Daum, Studien-
gangleiter in der Betriebswirt-
schaftslehre der Dualen Hochschule
Baden-Württemberg Mannheim.

Ein gut besuchter Ratssaal im
Stadthaus. BILD: RACHIELE

Der neue Gemeinderat: Der 69-jährige Ulrich Lehnert von der AfD will bei Gesundheitsthemen und im Finanzbereich mitreden

Arzt mit politischer Passion
Von unserer Mitarbeiterin
Waltraud Kirsch-Mayer

„Als Arzt bin ich 30 Jahre Einzel-
kämpfer gewesen – mit wöchentlich
um die 60 Stunden“. Der promovier-
te Allgemeinmediziner Ulrich Leh-
nert, der vor eineinhalb Jahren seine
Praxis aufgegeben hat, fühlt sich für
arbeitsintensive Herausforderun-
gen eines Kommunalpolitikers ge-
rüstet. Als einer von vier AfD-Stadt-
räten zieht der 69-Jährige in den Ge-
meinderat ein.

Im Gespräch mit dem „MM“ im
Gasthaus „Maruba“ betont der ge-
bürtige Gelsenkirchener mit Blick
auf den Neckar: „Ich fühle mich als
Mannheimer.“ Ulrich Lehnert er-
zählt von seiner Kindheit in der zer-
störten Quadratestadt – „ich habe
damals in Ruinen und Bombentrich-
tern gespielt“. Weil er nicht nur den
Wiederaufstieg, sondern auch „die
Rückwärtsentwicklung“ der Kur-
pfalzmetropole miterlebt habe, wol-
le er sich „politisch einbringen“.

2013 trat der seinerzeit noch be-
ruflich aktive Arzt – er hatte vor sei-
nem Medizinstudium eine Ausbil-
dung als Elektroniker absolviert – in
die gerade gegründete „Alternative
für Deutschland“ ein. „Das Leitbild
einer direkten Demokratie“ habe ihn
beeindruckt. Eine Partei, sagt er,
müsse, „Identität“ schaffen:
„Schließlich wollen wir auf das Eige-
ne stolz sein können“. Bereitet ihm
der rechte Flügel Probleme? „Hier in
Baden-Württemberg ist die AfD eher
moderat“, argumentiert Ulrich Leh-
nert. Nach einer kleinen Pause er-
klärt er, nicht mit allem, was Rechts-
populisten behaupten, einverstan-
den zu sein – beispielsweise dem
Leugnen des Holocaust. „Zu sagen,
es habe keine Konzentrationslager
gegeben – das geht natürlich nicht.“

Über seine drei Jahrzehnte als
niedergelassener Arzt an der „Be-
handlungsfront“ auf der Schönau er-

zählt Lehnert wenig. Er kündigt da-
für an, seinen medizinischen Sach-
verstand in gemeinderätliche Ge-
sundheitsausschüsse einbringen zu
wollen. Interesse signalisiert er an ei-
ner Entsendung in den Aufsichtsrat
des Uniklinikums. „Mannheim ist
mit seinen Krankenhäusern gut auf-
gestellt“, diagnostiziert Lehnert.
Gleichwohl gelte es die Zukunft des
Klinikums zu sichern. Als eine Mög-
lichkeit sieht er das Stärken ange-
wandter Forschung in der Medizin
wie Medizintechnik. „Das schafft für
die ganze Stadt Arbeitsplätze.“

Fordert Geld für sozialen Bau
Ulrich Lehnert – Vater von zwei er-
wachsenen Kinder – möchte in der
Kommunalpolitik nicht nur sein Ge-
sundheitswissen einsetzen, er will
auch bei Finanzfragen mitreden:
„Ich interessiere mich für Geldtheo-
rien und Geldschöpfung.“ Für ihn
steht fest, dass „Mannheim über sei-
ne Verhältnisse lebt“. Lehnerts Cre-
do lautet: „Für Schuldenabbau end-
lich mit dem Sparen beginnen.“

Als Feudenheimer Bezirksbeirat,
der 2014 für die AfD in das Stadtteil-
parlament eingezogen ist, kennt er
sich mit kommunalpolitischen Auf-
regerthemen aus – vor allem im
Mannheimer Osten. „Ich bin nicht
gegen die B 38 – aber gegen den ge-
planten Umfang“, greift er eine der
kontrovers geführten Debatten he-
raus. Und beim Fahrradweg durch
die Au lehne er eine „teure Lösung“
ab. Statt kostspieliger Großprojekte –
laut AfD etwa die Bundesgarten-
schau – zu finanzieren, plädiert der
69-Jährige dafür, Geld in sozialen
Wohnungsbau zu investieren, und
die Mietpreisbindung „auf 30 Jahre“
festzuzurren.

Der Arzt im Ruhestand, der bei
der Kommunalwahl auf dem dritten
Platz der AfD-Liste für seine Partei
die zweitmeisten Stimmen geholt
hat, ist davon überzeugt, dass ihm
nun eine „spannende Zeit“ bevor-
steht.

w Dossier unter
morgenweb.de/kommunalwahl

Für Feudenheim im Gemeinderat, fürs „MM“-Gespräch in der Gaststätte „Maruba“ und
am Neckar: Ulrich Lehnert von der AfD. BILD: BLÜTHNER

DER NEUE
GEMEINDERAT

Rheinau: Mehrere Täter schlagen 38-Jährigen zusammen

Messerattacke auf Mann
Von mehreren Tätern ist ein 38-jäh-
riger Mann zusammengeschlagen
und mit einem Messer verletzt wor-
den. Wie die Polizei am Montag mit-
teilte, ereignete sich der Vorfall am
Sonntagmorgen im Stadtteil Rhein-
au. Wie die Beamten mitteilten, war
der Mann um kurz nach 9 Uhr in der
Otterstadter Straße zwischen Däni-
scher Tisch und Relaisstraße gerade
dabei seinen Kofferraum zu bela-
den, als er von mehreren Unbekann-
ten angegangen wurde.

Die Männer sollen den 38-Jähri-
gen unvermittelt mit mehreren
Schlägen und Tritten angegriffen ha-
ben. Der Mann soll der Gruppe da-

raufhin hinterhergerannt sein und
habe einen Täter einholen können.
Den Angaben zufolge habe dieser
ein Messer gezogen und ihn mit drei
Stichen am Oberschenkel verletzt.
Die Polizei fand den Mann mit star-
ken Blutungen an den Oberschen-
keln und am Kopf. Die Täter konnten
trotz intensiver Fahndung nicht auf-
gespürt werden. Auch die Hinter-
gründe des Angriffs konnte die Poli-
zei nicht ermitteln. Eine Täterbe-
schreibung konnte das Opfer eben-
falls nicht geben. Die Polizei sucht
unter der Rufnummer 0621/87 68 20
nach Zeugen des Vorfalls, um die Er-
mittlungen voranzubringen. pol/jor

zeiärztin entnahm der Frau eine
Blutprobe, nach Abschluss aller
Maßnahmen holte ein Bekannter
die Frau ab. Bei dem Einsatz verletz-
te sich eine Beamtin und musste den
Dienst abbrechen. Ihr Kollege verlet-
ze sich leicht, war allerdings weiter
dienstfähig. Die verletzte Zeugin
stellte Strafantrag wegen Körperver-
letzung. pol/cs

beleidigt und versucht zu beißen.
Nach dem Angriff entfernte sie sich
weiter in Richtung einer Baustelle.

Dort nahmen sie die Beamten
fest. Sie leistete massiv Widerstand,
beleidigte die Beamten und versuch-
te mit dem Ellbogen nach ihnen zu
schlagen. Bei ihrer Durchsuchung
stellten die Beamten etwa vier
Gramm Marihuana fest. Eine Poli-

sei die Notfallleitstelle der Deut-
schen Bahn informiert worden, um
Lokführer zu warnen.

Während der Fahndung nach der
Frau wurde die Streife von einer 25-
jährigen Frau und deren Mutter an-
gehalten. Sie hätten die Frau in den
Gleisen gesehen und aufgrund der
Gefährdung angesprochen. Sie hätte
die Frauen unvermittelt angegriffen,

Hauptbahnhof: 24-Jährige simuliert Schießbewegungen und läuft über Gleise / Mehrere Menschen angegriffen und beleidigt

Frau leistet Widerstand und verletzt Polizeibeamte
Für Aufregung hat eine 24-jährige
Frau am Sonntagnachmittag am
Hauptbahnhof gesorgt, die nach
Zeugenaussagen am Bahnsteig ste-
hend mit der Hand Schießbewegun-
gen in Richtung ausfahrender Züge
machte. Wie die Bundespolizei am
Montag mitteilte, hatte sich die Frau
in die Gleise begeben und entfernt,
als eine Streife eintraf. Umgehend

ubibene.de
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ANZEIGE

Badische Zeitung, 13. Juli 2019

Barrierefreier Zugang zu den Webseiten des Landes
Auf dem Mannheimer Forum Behinderung wurde diskutiert, wie Internetangebote für Menschen mit Handicaps geöffnet werden können

Von Wolfgang Risch

MANNHEIM. Können wir alle auf Brief-
kästen verzichten und nur noch Mails
versenden? Die Frage der Behinderten-
beauftragten der Stadt, Ursula Frenz, zur
Eröffnung des kürzlich veranstalteten
Mannheimer Forums Behinderung zum
Thema „Kommunikation – analog und di-
gital. Zugänge zu Informationen für Alle“
war eine rhetorische. Denn Menschen
mit Behinderungen wird der Zugang zum
Netz schwer gemacht. Aber man arbeite
daran, allen Menschen einen gleichbe-
rechtigten Zugang zur Kommunikation –
analog wie digital – zu ermöglichen, sagte
Frenz. Von September dieses Jahres an
müssen neue Internetseiten öffentlicher
Stellen in Baden-Württemberg barriere-
frei sein.

Was ein barrierefreies Internet ist, er-
klärte auf dem Forum Gottfried Zimmer-
mann, Professor für Mensch-Computer-
Interaktion an der Hochschule für Me-
dien in Stuttgart: Es ermögliche jeder-
mann, „ohne Erschwernis und fremde
Hilfe an allgemein zugängliche Informa-
tionen zu gelangen“.

Der Medienexperte fordert in diesem
Sinne gut strukturierte Internet-Angebo-
te, sowohl die Webseiten als auch deren
Inhalte betreffend: Überschriften und
Texte müssten gut zu unterscheiden sein,

Farben sollten nicht als Selbstzweck ein-
gesetzt werden, sondern müssten Teil der
Information sein. Bilder sollten für Sehbe-
hinderte stets auch durch erklärende Tex-
te verständlich gemacht werden, für Vi-
deos wie auch für Audiodateien sollten
Untertitel angeboten werden. Auch Gra-
fikbüros hätten solche Anforderungen an
einfache Verständlichkeit „nicht immer
auf dem Schirm“, ergänzte die Mannhei-
mer Behindertenbeauftragte Frenz.

Die Behindertenrechtskonvention der
Vereinten Nationen von 2006 fordert
einen ungehinderten Zugang zu Informa-

tion und Kommunikation und schließt
das Internet ausdrücklich mit ein. Die EU-
Richtlinie über den barrierefreien Zugang
zu Webangeboten öffentlicher Stellen ist
mittlerweile im deutschen Recht und
auch im Landes-Behindertengleichstel-
lungsgesetz verankert. Es gilt nicht nur
für Behörden des Landes, sondern auch
für Gemeinden, Gerichte und Staatsan-
waltschaften, „soweit sie in Verwaltungs-
angelegenheiten tätig werden“. Denn die
Gleichstellung Behinderter sei „Aufgabe
des Staates und der Gesellschaft“. Das
Wortungetüm „Landes-Behinderten-

gleichstellungsgesetz“ steht allerdings im
Widerspruch zum beabsichtigten Ergeb-
nis, denn neben Barrierefreiheit im Inter-
net müsse eine leichte Sprache „immer
mitgedacht“ werden, sagte auf dem Fo-
rum Ralf Daum, Professor und Studien-
gangleiter Öffentliche Wirtschaft an der
Dualen Hochschule Baden-Württemberg
in Mannheim.

Von verständlicher Sprache
können alle profitieren

Eine inklusive Stadt lebe von der Betei-
ligung aller Menschen, schreibt der
Mannheimer Oberbürgermeister Peter
Kurz im jüngsten Bericht der Behinder-
tenbeauftragten seiner Stadt. „Dafür
brauchen wir die richtigen Kommunika-
tionsformen“ und eine verständliche
Sprache, so Kurz. Immerhin sei man „auf
dem richtigen Weg“. Ralf Daum sagt: Von
einer leichten, verständlichen Sprache
könnten alle profitieren, „auch ich“.

Wiederholt seien Erfindungen, welche
den Zweck gehabt hätten, Behinderten
das Leben zu erleichtern, in den Alltag al-
ler Menschen eingezogen, berichtete er-
gänzend der Stuttgarter Gottfried Zim-
mermann. So habe der US-Erfinder Ale-
xander Graham Bell ein Gerät für Schwer-
hörige bauen wollen, als ihm die Idee
kam, dieses mit einem längeren Kabel zu
versehen. Das Telefon war geboren.

Interaktion mit dem Internet ist für Behinderte nicht immer leicht.

https://www.visit-mannheim.de/stadtmarketing/newsletter/
news-dezember-2019
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